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Cageszeitung für das werktätige Volk Kadens.

« ^aaabe tätlich mit Ausnahme Sonntags und der gesetzlichen Feiertage. —

« »»uuenlentspreis : ins Haus durch Träger zngestellt , monatlich 70 Pfg .,
5 -a. liäbckich Mk. 2 . 10. In der Erpedition und den Ablagen abgeholt, monatlicv

Bei der Post bestellt und dort abgeholt Mk. 2.10, durch den Briefträger
ins Haus gebracht Mk. 2 .52 vierteljährlich.

Redaktion und Expedition r
Luisenstraße 24.

Telefon : Nr. 128. — Postzeitungsliste: Nr. 8144.
Sprechstunden der Redaktion: 12—1 Uhr mittags .

Redaktionsschluh : */, 10 Uhr vormittags.

Inserate : die einspaltige, kleine Zeile, oder deren Raum 20 Pfg. , Lokal-Inserat «

billiger. Bei größeren Aufträgen Rabatt . — Schluß der Annahme von In «

seraten fiir nächste Nummer vormittags >/,9 Uhr .
tags zuvor, spätestens 8 Uhr nachmittags , aus!

Expedition : vormittags H,8 — 1 U '
der Expedition : vormittags V,8 - Ihr und

Größere Inserate inüsjen
sein. — Geschäftsstunden'

nachmittags von 2—>/,7 Uhr .

>. 6 i . Teiles Klatt. Karlsruhe , Mttwocb den 13 . JVIärz 1907.

ßWikdttbemgnus des devtschkü
WtiMrbcker - Verbandes

ja g . Agitationsbezirk 1906.
iet letzten Zeit sind die „organisierten " Hirsche

lLristen damit hausieren gegangen, die Stei -
-q der Mitgliederzahl im Deutschen Metall -
^ verband sei eitel Flunkerei . sie entspreche
den Tatsachen . Tie Hirsche , bei denen es nach
eigenen Zahlenangaben bergab geht , faseln

«>rend von den „sagenhaften" 300 000 Mitglie¬
des Deutschen Metallarb eiter -Verbandes und
*cn sogar , an der k eonto-Zahlung der Bei»
a „ die Generalkommission der Gewerkschaften

lands zu beweisen , daß eine geringere Mit -
ahl vorhanden sei , als öffentlich angegeben
Die Christen dagegen glauben uns dadurch

cü tun zn rönnen , wenn sie in jeder Nummer
Organe erklären , es erfolgten fortwährend
Haft Uebertritte aus den freien Gelverkschaf-
den christlichen Verbänden . Lassen wir den

m ihr Vergirügen , zeigen wir aber dagegen
einwandfreies Zahlenmaterial allen unseres

die erfreuliche Fortentwicklung unseres
des und geben wir ihnen damit die Mittel

Hand , bei geeigneter Zeit diesen Maulhelden
Hirsch Dnnckerscken und christlichen Lager

lick heimlenchten zn können . Zunächst wollen
Mitgliederbelvegnng und Entwicklung nn-

Organisation ans dem 0 . Agitationsbezirk
mäßig vor Augen führen . Ter 9 . Bezirk nm-

sanntlich Bade» , Württemberg . Elsaß und
Frische Pfalz . In diesen Landesteilen ist be-
s für das Jahr 1900 ein Wachstum unseres

dev zn verzeichnen , das außerordentlich er-
ist. In einzelnen Orten dieses Bezirkes

die Steigerung unserer Mitgliedschaft bei-
dasiehen .

gende Zahlen geben zunächst ein Bild der Ent -
mig unseres Verbandes im 9. Rgrtationsbezirk

dm letzten vier Jahren :
Mitgliederzahl am
Anfang Gude

Jahres des Jahres
l) 804 11425 2121 22,80

11 425 14 217 2792 24,44
14 217 l '.t 628 5400 .48,02

j 1!>023 39 091 20 068 102,22
dieser Zusannneüstellring ergibt sich , daß im

pn» von vier Jahren unsere Mitgiiederzahl
M >i auf 39 691 gestiegen ist . Das ist eine Zu -

c von 328,(50 Prozent . Im Jahre 1906 allein
gelungen . die Mitgliederzahl mebr als $u ver-
' » . Nach den verschiedenen Landesteilen ans -

rgebalten, beträgt die Zunahme 1906 in
. . . 10 447 Mitglieder — 150 .08 Prozent

aber» , . 0 50 t „ — 80,50 „
. . . . 854 „ — 82,22 „
. . . . 2200 .. -= 75,90

; ',uihi firne
efteOi» Prozent

20 008 Mitglieder — 102,22 Prozent
e größten Zunahmen sind in den Hanptorten

lliold - und Silberiudustrie und in den Orten
Uhrenindustrie des Schwarzwaldes zn verzeich-

Besonbers in P f o r z h e i m ist ans Anlaß
Bewegung der Gold- und Silberarbeiter ein
r Masseueintritt erfolgt , daß teilweise trotz
snimng aller Kräfte die Aufnahmen kanm he¬
gt werden konnten. Am Anfang des ersten
rtals 1806 betrug die Mitgliederzaht in Pforz -

d' U . am Anfang des ziveitcn Quartals 866 ,
Anfang des dritten Quartals 876 , am Anfang

. bicrte» Quartals dagegen 6052, um bis zum
4 '̂zeuller auf 7240 z» steigen . Und jetzt find
^ stü - und Silberarbeiter in dem Hauptort dei¬
chen Gold- und Silberindnstrie auf dem besten

eine inustergiltige Organisation zu schaffen,
öMeit die Mitgliederzahl schon weit Uber 8000
Wt . Die reine Zunahme an Mitgliedern be -

ö üie Pforzheini im Jahre 1906 allein 6376 - --
-98 Prozent. Diese Zahlen dürften einen Rekord
»er Entwicklung unserer Organisation darstellen,

emiich , wenn auch nicht ganz so rapid , war der'
^ vmg in S ch w ä b i s ch G m ü n d . Dort ist
Mitgiiederzahl von 175 am Anfang des Jahres
stnn 31 . Dezeniber auf 1 686 angcwachsen . Da ?

ko >e Zunahme von 1111 Mitgliedern oder 233 .89
Im Gebiet der Uhrenindustrie ist unsere

-öbederzahl unter den Uhrenarbeitern von 822
^ llang des Jahres auf 1866 gestiegen , das be-

eine Zunahme von 1044 Mitgliedern oder
Jazent . Eine ähnliche Steigerung unserer
vsder ist von einer Reihe anderer Orte unseres

zu melden . Karlsruhe hat um 1928
der zugenommen. Die Orte Durlach,

Bretten und Bruchsal, die ani Jahres
. st zusammen 781 Mitglieder zählten , sind

wit Laufe des Jahres 1906 mit Karlsruhe ver-
d -n worden, aber immerhin ist eine respek-

.Znnahme zn konstatieren. Das gleiche gilt für
" heim , das um 1936 Mitglieder zunahm,

Ludwigs Hafen , das eine Steigerung
4 11 Mitgliedern aufweist. Im Elsaß ent¬
joch besonders Mülhausen sehr gut . das

Mitglieder oder 365 Prozent zugenommen
^ " Stuttgart ist die Mitgiiederzahl von
an , Anfang des Jahres auf 6767 ani Ende ge-

> das ist eine Zunahme von 2287 Mitgliedern
.
~ «7“ Prozent . Von den 67 VerwaltungS -

am Ende des Jahres 1906 im 9. Bezirk
. n . habe« nur neun eine Abnahme mit zu-

3 ! Mtgliedern festgestellt . Das ist -ein
»>,

' keuliches Resultat und es ist ein Beweis für
^ rdekrast unseres Verbandes . Auf der ganzen
»ortschritt, das ist die Signatur des Jahres

(Schluß folgt .)

3 us der Keftdenz.
• Karlsruhe . 13 . März .

Die Volksschule der Deuker und Dichter .
Es wird uns folgender Liebesbrief zur Verfüg¬

ung gestellt :
Liebes Freulein Pabitt ? (Bcibette .1

« Teile ihnen mit das ich ihre liebe Karihe erhalten
habe und batt mihr sehr gefreut dachte schon sie hotten
michr schon vergehen. Liebe Pabitt Ivie sie michr
schreiben fiend sie Krank hostendlich wierd es halt wieder
bester. Liebe Pabitt bei uns hier ist sehr schlechtes
Wetter wie ist es bei ihnen ? möchte gern lvieder mal
hien zu ihnen den da hat es michr sehr gut gefallen
habe ihmer wenich zeit sonst hett ich ihnen schon nial
besucht. Libe Pabit >ven sie es Aufrichtig meinen
das wier mit ein ander Ferkeren wollen ich b i n m i t
einverstanden und sie kene » es glauben das ih eS ehr¬
lich meine »nd ih glaube auch sicherlich das wier zwei
ganz gut auskoinen werden aber ih will ihn nicht
zwingen den das ligt noch an ihn ob sie mit einfer-
standen sind. Liebe Pabitt laßen sie sich den Wei-
nachsman recht vill bringen ih habe keine große außigt
den sie Wiste» ga vilcicht Ivie e ? bei Mülliedär ist
aber das macht nichs den ich bien mit allen zufrieden.
Liebe Babitt was macht den Freulein schweßder imer
noch ist sie noch gesunde Liebe Babitt ih will nun
schließen den ich muß zum Reiten ville grüße an
Schweßder. . . .
Adressat ist nämlich bei einem württembergischen

Feldartillerie -Regiment und ist — Trompeter !

Krankenkrissenivese ».
Im nachfolgenden sollen unsere Leser unterrichtet

werdenüber die Krailklieitsverhällniffe der i >r Karls
ruhe tätigen Arbeiterschaft . Der räumlichen Teilung
halber wird die statistische Uebersicht auf zwei
Nummern verteilt.
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Zehn Gebote für Kinder .
Die Reformblätter , illustriertes Monatsblatt für

alle hygienischen Reformen (Herausgeber Max
König-Hannover ) veröffentlichen ein Erinnerungs -
blatt , das die Stadtverwattung von Raggio Emilia
in Italien an die ausscheidenden Schüler der städti¬
schen Schulen verteilen läßt und das folgende „zehn
Gebote für Kinder" enthält :

1 . Liebe deine S ch u l g e f ä h r t e n , die die Ar -
beitsgefährtcn deines Lebens sein werden.

2 . Liebe die Belehrung , die das Brot des
Geistes ist ; sei dankbar deinem Lehrer, wie deinem
Vater und deiner Mutter .

3 . Tn sollst alle Tage heiligen durch gute und
nützliche Tat , durch eine freundliche Handlung .

4 . Du sollst die guten Menschen ehren, alle Men¬
schen achte» , dich vor niemandem beugen .

6 . Du sollst keinen Menschen hassen, keinen belei¬
digen , dich nicht rächen ; aber du sollst dein Recht
vertreten und dem Uebermütigen lviderstehen .

6 . Du sollst nicht feig sein . Sei ein Freund der
Schwachen und liebe die Gerechtigkeit .

7 . Sei eingedenk , daß alle Güter der Erde von
der Arbeit stammen : wer sie genießt , ohne zu
arbeilcn , der stiehlt dem Arbeitenden sein Brot .

8 . Beobachte und denke nach, um die Wahr -
heit zu erkenne » . Glaube nichts, was der Ver -

widerspricht, täusche Nieder dich selbst noch
andere.

9. Denke nicht , daß der das Vaterland liebt, der
die anderen Wlker haßt oder verachtet oder den
Krieg wünscht , der ein Ueberrest dr's Barbaren¬
tums ist.

10 . Wünsche vielmehr den Tag herber , an dem
alle Menschen wie freie Bürger eines Vaterlandes
in Fried e n und Gerechtigkeit als Brüder
leben werden.

Urteil .
„In seiner Sitzung vom 16 . 12. 1906 bat daS Gr .

Schöffengericht Pforzheim für Recht erkannt :
Der Angeklagte Redakteur Ä . Weißniann in

Karlsruhe wird wegeir Beleidigung des Privatklä¬
gers . Rerhtsanwalt Dr . Netter in Pforzheim zu
einer Geldstrafe von 30 Mk ., an deren Stelle im
Falle der Unbeibringlichkeit 3 Tage Gefängnis tre¬
ten und zn den Kosten verurteilt .

"

Das ist der Unverstand der Masten . . .
3 Teile des Polizeiberichts :

1. In der Nacht zum Sonntag früh zwischen 4 und
5 Uhr verübten im Stadtteil Rüppurr acht hiesige Ar¬
beiter in rohester Weise Ruhestönmg und Sachbeschä¬
digung. indem solche unter heftigem Schreien an der
evangelischen Kirche 10 Fensterscheiben einwarfe ». Auch
an mehreren Häusern von Klein - Rüppurr warfen sie
Fensterscheiben ein, zertrümn-erten eine Straßenlaterne
und hoben a» mehreren Vorgärten die Türen aus und
warfen solch« in die Alb . Sämtliche Beteiligte wurden
verhaftet.

2. Verhaftet wurde ei» Kaiifmannslehrling in der
Rächt zum Montag . Dieser zog mit noch einige»
Kameraden durch die Herrenstrnß«, Ruhestörung ver¬
übend . Den Mililärposten , der die Ruhestörer ver¬
warnte , belästigte und beschimpfte der Verhaftete, der
hieraus ins Schilderhaus gestellt und an die Polizei -
tvach« abgeliefert wurde.

3. Sonntag Nachmittag verübte ein lediger Metall¬
arbeiter in der Augartciistrast« groben Unfug, indem
er mit Steinen nach Kindern warf. Bei der Zurede¬
stellung durch einen Schntzman » verweigerte er seinen
Rainen, so daß zur Verhaftung geschritten werden
mußte, der er sich heftig ividersetzte . Gegen den Schutz¬
mann wurde er tätlich , so daß dieser von der Waffe
Gebrauch mache» mußte.

Bier Gesuche um Aufnahme in den badischen Staats¬
verband werden dein großh. Bezirksamt unbeanstandet
vorgelegt, ebenso die Gesuche des Wirts Josef Klein hier
um

' Erlanbui » zur Verlegung seiner Schankwirtschafts¬
konzession mit Branntweinschank vom Hause Lamm«
straße Nr. 1 » Zum Prinz Karl nach jenem Kaiseistraße
Sir. 42 Zum Elefanten, des Wirts Karl Bürk hier um
Erlaubnis zur Verlegung seiner SchankwirtschaftSkonzession
vom Haute Wielandtstraße Rr . S nach jenem Luisenstraße
Nr. 09 Zum Pfauen und zum Ausschank von Branntwein
daselbst , deS Wirts August Bauinann hier um Erlaubnis
zur Verlegung seiner Wirtschaftskonzession mit Branut -
weinschank voin Hanse Gartenstraße Rr . 2 Zur Wacht
am Rhein » ach jenem Dnrlacher Allee Nr. 84 Zur Insel
Helgoland, de- Wirts Gg . Bender hier um Erlaubnis
zum Ausschank von Branntwei » in seiner Schankwirt¬
schaft Zum Schivarzivälder Hof . Lliisenstraß « Nr. 37, des
Metzgers Heinrich Hauer in Knielingen um Erlaubnis
zum Betrieb der Schankwirtschaftmit Branntweinschank
in« Hause Marienstraße Rr . 1 Zum badischen Hof, des
Wirts Franz Georg Amelunxen in Lichtental um Er¬
laubnis zum Betrieb der Realgastwirtschaft im Hause
Kaiserstraße Rr. 21 Zum weißen Löive », des Bierbrauers
Albert Kohlmann hier um Erlaubnis zum Betrieb der
Schankwirtschaft mit Braimtweinschank im Hause Kaiser¬
straße Rr . 57 Zur Harmonie. Die Gesuche des Wagen¬
bauers I . Schwab hier um Erlaubnis zur Errichtiing
und zum Betrieb einer Schankwirtschaft mit Brannt¬
weinschank im Hause Ecke Kaiser-Allee und Herderstraße
und des Wirts Wilhelm Schümm hier um Erlaubnis zur
Errichtung und zum Betrieb einer Schankwirtschaft mit
Branntweinschank tm Hause Essenweinstraße Nr. 25 wer¬
den durch Anschlag an der Verkündigungstafel zunächst
zur öffentlichen Kenntnis gebracht.

* Einbruch in Baubude » . In der Nacht zum
5 . März wurde tu einem Neubau in der Nich. Wagner-
straße «ingebrochen und daraus Kleidungsstücke im Werte
von 30 Mk . gestohlen . Als Täter wurde der ledige Tag
löhner Friedrich Mackenmull aus Mörsch, der von den
gestohlenen Kleidern auf dem Leibe trug , ermittelt und
vorläusig festgenommen . Mackenmull will den Einbruch
gemeinschaftlich mit einem Unbekannten verübt und mit
diesem die gestohlenen Kleider geteilt haben.

I « demselben Neubau wurde vom 9. bis I I . März
wiederum eingebrochen und eine Metall-Schere im Werte
von 2V Mk. entwendet.

27. Jahrgang.

Badifcbe Chronik.
Singen , 11 . März . Auf die Berichtigung des

Bürgermeisteramtes und des Herrn Dr . Wieland,

das hiesige Krankenhaus betr. , erwidern wir , daß
wir nicht in der Lage sind, von unserm Artikel auch
nur ein Iota zurückzunehinen , ja int Gegenteil
lassen Tatsachen, die inzwischen dem Gewährsmann
bekannt geworden sind, darauf schließen, daß di«
Zustände in mancher Beziehung noch viel un¬
günstiger waren , als sie seinerzeit gesäiildert wur¬
den. —

Zu Punkt a) gibt das Bürgermeisteramt zu , daß »
die Beheizung während der letzten Kälteperiode eine
ungenügende war . Dies darf aber in einem Kran¬
kenhause nicht Vorkommen und hätte auch ver¬
mieden werden können , wenn die Dampfheizung
den ganzen Tag in Funktion gewesen wäre , statt
täglich nur ein paar Stunden , wie es seinerzeit tat¬
sächlich der Fall war . Sprangen doch die Kranken
unter den Rufen : „Hurra , jetzt kommt Dampf ! " an
die Heizkörper, um sich die Hände zu wärmen , wenn
sie merkten, daß Dampf durchgelassen wurde.

Auch war die Heizungsanlage nicht überall, denn
ans Zimmer Nr . 11 zum Beispiel funktionierte von
drei Heizkörpern einer überhaupt nicht und einer
nur sehr mangelhaft . Thermometer waren zu jener
Zeit nicht vorhanden und wenn jetzt solche vorhan¬
den sind und die Heizung jetzt besser funktioniert ,
so soll es uns nur freuen .

ad b ) ist zu bemerken , daß es eine große Frage ist»
ob die Kranken mit der Kost zufrieden sein könne ».
Gab es doch , nicht wie wir seinerzeit berichteten,
taatäglicki einmal , sondern sogar täglich zweimal
Wassersuppe und eine ganze Zahl von jüngeren
Arbeitern versichert , daß sie gezwungen waren , von
ihrem Gelde zuzulegen. Hiebei soll konstatiert wer¬
den , daß seit Erscheinen des Artikels eine kleine
Besserung eingetreten ist.

all c) halten wir mit aller Bestimnitheit aufrecht,
daß die Kranken in die Betstunden genötigt wurden ;
ein Krariker, der sich davon drücken wollte, wurde
sogar aus dem Abort geholt . Zeugen dafür stehen
in genügender Zahl zur Verfügung.

ad d) weisen wir den Vorwurf der grundlosen,
böswilligen rmd tendenziösen Verleumdung mit
aller Entschiedenheit zurück. Feststeht , daß Privat¬
kranke , d . h . solche Kranke , die sich für ihr eigene»
Geld verpflegen lassen, sehr aufmerksam von den
Schwestern bedient werden, was man bei den andern
Kranken nicht immer sagen kann . Ist eS doch viel¬
fach vorgekommen, daß den bettlägerigen Kranke«
das Essen durch andere Kranke gebracht wilrd«.
Hierher gehört auch, daß ein Kranker, der abends
5 Uhr einer schweren Operation im Genick unter¬
zogen lvurde, die ganze Nacht ohne Wärterin blies
ilnd durch sein Stöhnen die andere» Kranken am
Schlafen hinderte. Auch ist am 1 . Februar ein an
Kronp erkranktes Kind eingeliefert worden, welches
von der Schwester , die es pflegen sollte , einfach in
ein Krankenzimmer gebracht wurde, und in den
Händen eines Kranken ist daS arme Wesen am
3 . Februar gestorben . Von den Schwestern lvae
keine da , denn die waren in der Kirche . Unseres
Erachtens sind die Schwestern in allererster Linie
zur Krankenpflege da und die Kirche komnit erst
dann , wenn die KrankenpflegeZeit dazu läßt . Wenn
dann noch gesagt wird , daß es Kranke gebe, die sich
der Ordnung nicht fügen wollen , so begreifen wir
das auch ; wir lvären die Letzten, die solchen Ele¬
menten die Stange halten würden.

ad e) . Auch hier muffen wir aufrecht erhalten ,
daß die Kranken Samstags um 6 Uhr aufstehen
niußten und daß solchen , die nicht aufstehen »vollten,
die Bettdecken weggenommen wurden. Herr Dr .
Wieland kann dies eben nicht wissen, da er um diese
Zeit wohl schwerlich im Krankenhaus« ist . Uebri-
aens hat auch das seit Erscheinen des Artikels sich
geändert .

ad k) . Wir haben schon früher auSgesührt . daß
wir es ganz gerne glauben, wenn dem Bürger¬
meisteramt oder Herrn Dr . Wieland keine Klagen
bekannt geworden sind, denn die meisten Arbeiter
fürchten sich, Klagen bei den zuständigen Behörde«
vorznbringen . Auch nehmen wir ohne tveiteres an,
daß sowohl der Bürgermeister als auch Herr Dr .
Wieland , welcher übrigens mit keiner Silbe ange-
griffen worden war , gerne bereit sind , Uebelstände
zn beseitigen, wenn sie ihnen bekannt werden, und
dies war der Zweck des damaligen Artikels .

Zu bemerken iväre nocki . daß die Hauptschuld an
den Zuständen die Verquickung von Spital und
Krankenhaus trägt , und auch für Singe » wird sich
die Notwendigkeit eine? Krankenhansnenbanes nicht
mehr lange hinansschicben lassen, denn die erkrank¬
ten Kaffenmitglieder wollen nickt , wie das Singener
Tageblatt geschmackvoll meinte , im Spital Wohl¬
taten empfangen , sondern für das gute Geld der
Krankenkasse im Krankenbaus verpflegt werden.

Hus der Partei.
Uetet die „negierende Haltung " der Sozialdem «.

kratie tvird in einem trefflichen Artikel der Leipz.
Volkszeitung gesagt :

„Die Sozialdemokratie hat im Reichstage außer
ihrer unausgesetzten Tätigkeit für die eigentlichen
Arbeiterinteressen sich auch noch auf allen anderen
Gebieten in nützlicher Weise betätigt . Kein Gesetz¬
entwurf der Regierung , keine Anregung der ein¬
zelnen Parteien hat den Reichstag beschäftigt , zu
denen nicht die Sozialdemokratie Stellung genom¬
men, wo nicht ihre Vertreter mitgearbeitet und das
Gute anerkannt und gefördert, das Schädliche nach
Kräften bekämpft und beseitigt haben . Es ist auch
hier nicht wahr , daß die Sozialdemokratie nur
„ negierend" gewirkt und gegen alle Gesetze gestimmt
hat . Man braucht nur an die energische Mitarbeit
der sozialdemokratischen Fraktion bei Schaffung des
neuen Bürgerlichen Gesetzbuches zu er¬
innern , um das Gerede von der negierenden Tätig¬
keit der Sozialdemokratie in daS rechte Licht an



riefen . Such ihre verdienstvoll« Kri 1 ikder Sol¬
daten mitzhandlun gen und der große An¬
teil , den sie an der wenigstens zum Teil erfolgten
Beseitigung dieses Uebels unbestreitbar hat, ihre
erfolgreiche Bekämpfung der Lex Heinze usw .
werden verständige Menschen nicht als „negierende
Nörgelei "

, sondern als positive Arbeit im Interesse
des Kulturfortschritts bewerten.

Hervorragenden Anteil hat die Sozialdemokratie
an der Schaffung des Gesetzentwurfs über die
Unterstützung der zu Friedenszeiten
ein berufenen Mannschaften des Sol -
datenstands ( Reservisten und Landwehrleute ) .
Sie gab den Anstoß zu diesem Gesetzentwurf und
verbesserte dann die Regierungsvorlage , soweit cs
ihr möglich war . Rach der Regierungsvorlage sollte
als Mindestbetrag für die Frau des Einberufcneu
20 Pf . , in den Wintermonaten 30 Pf . pro Tag und
für jede weitere nnterstütznngsberechtigte Person
10 Pf . gezahlt werden. Auf Antrag der Sozial¬
demokraten beschloß die Kommission und das Ple¬
num unter Widerspruch der Regierung , der Ehefrau
30 Prozent und für jedes Kind lO Prozent des orts¬
übliche» Tagelohns für die Dauer der Uebung als
Unterstützung zu gewähren. Auch für eine aus¬
reichende Versorgung der Kricgsinvaliden
und der W i t w e n u n d W a i s e n der im
KriegeGefallenen , desgleichen für U n t e r-
stützung der Veteranen lKriegsteilnehmer
von 1866 und 1870—1871) hat die sozialdemo¬
kratische Fraktion namentlich in den Verhandlungen
der Session 1900 —1901 nach Kräften gewirkt.

In der Session 1891—1882 stimmte die sozial¬
demokratische Fraktion dem Gesetz betr . die Ge¬
sellschaften m itbeschränkterHaftung
sowie dem Gesetz über das Telegraphcn -
wesen zu . 1892—1893 bewilligte sie die Forde¬
rungen für die Weltausstellung in Chi
r a g o und stinimte allen Forderungen für Kunst
und Wissenschaft zu . In derselben Session
stimmten die jozialdeniokratischen Abgeordneten
den Abänderungen des M i l i t ä r p e n s i o n s -
gesetzes , des Reich sbeamtengesetzes
und des Gesetzes über den Reichsinvalidcn -
fonds zu . 1893—1894 stimmten die Sozialdemo¬
kraten beini Etat des Innern für einen neuen Ti -
rektorposten, weil sie eine Erweiterung der Tätigkeit
dieses Amtes für dringend notwendig hielten . In
der Session 1894— 1896 stimmte die Fraktion dem
Gesetzentwurf betr . die Fürsorge der Witwen
und Waisen des Soldaten st ands zu,
ebenso dem Gesetzentlvurf betr . Vornahme
einer Berufs - und Gewerbezählung .
1897—1898 stimmten die Sozialdemokraten für die
Abänderung der Ko n kn r so r d » u n g , den Ge
setzentwurf über die Angelegenheiten der freiwilli
gen Gerichtsbarkeit und für das V e r b o t des
Saccharins bei der Herstellung von Nah
r u n g su n d G e n n ß m i t t e ln . Ferner in den
Sessionen 1899— 1900 sür das M ii n z g e f e tz .
1900—1901 für das Weingefetz , sowie für die
Versorgung der Kriegsinvaliden usw . 1901
bis 1902 für ' die Beihilfe an die Kriegs -
invaliden , 1902- 1903 für da8 Phos
ptzorgefetz , 1903— 1904 sür das Gesetz
zur Bekämpfung der Reblaus und
dm Gesetzentwurf betr. die Handelsbe

liehungen zu England , endlich 1906—1906
für das Mannschaftspensionsgesetz .

Das sind einige Stichproben von der «negieren¬
den Haltung " der Sozialdemokratie .

GkwttWaftlirhk JirlieiMfiofpiti.
g . Auch die Schneider Nürnbergs sind jetzt in den

Ausstand getreten . Ter Verband der Arbeitgeber
hat den Arbeitern einen eigenen Tarifentwurs vor¬
gelegt, der verschiedene Zugeständnisse enthielt , zu
gleicher Zeit wurde aber bemerkt , daß diese Zuge¬
ständnisse nur dann aufrecht erhalten werden, wenn
bis Donnerstag in allen 40 Filialen , wo die Schnei¬
der in der Bewegung stehen , der Unternehmertarif
angenommen und dies bei dem Arbeitgeberverband
augezeigt ist . Andernfalls seien die Zugeständnisse
zurückgezogen und würde eine allgemeine Aussper¬
rung erfolgen . Außerdeni enthält der Tarifentwurf
der Unternehmer eine Reihe von Fußangeln für die
Arbeiter . Aus diesen Gründen beschloß eine (schnei-
derversamnilung mit allen gegen 5 Stimmen , in
den Streik einzutretcn . Am Montag wurde die
Arbeit nicht ausgenommen. Tie Zahl der Strei -
kcndcn beträgt gegen 500 .

Soziale RundFcbau.
Immer angenehmer wird das Reisen — - für

die Besitzenden . Der neue Hamburg -Amerika-
Dampfer „ Europa " der H . A . P . A . G . in Hamburg ,
der gegenwärtig bei Harland u . Wolfs in Belfast
(Irland ) gebaut wird und geradezu riesige Dimen¬
sionen bekommt (er wird 550 Passagiere 1 . Klasse,
350 Passagiere 2 . Klasse . 1000 Passagiere 3. Klasse
und 2300 Zwischendeckreisende aufzunehmen ver¬
mögen und die Besatzung wird sich auf zirka 500
Mann belaufen) , wird neben einem Ritz-Carlton -
Restauraut unter der Direktion des Hotel Ritz in
Paris ( in fast doppelter Größe wie die Restaurants
auf der „Amerika" und „Kaiserin Auguste Vik¬
toria " ! einen großen Wintergarten , ein Schwimm¬
bad mit fliehenden! Wasser und im Anschluß daran
eine nach den neuesten Erfahrungen hergerichtete
Anlage für türkische Bäder erhalten . Auf dein
Sonnendeck ist die Errichtung eines Tennisplatzes
vorgesehen .

So reist die Großbourgeoisie, indes das Zwischen¬
deck Bilder des Elends und des Jammers birgt .

Aufklärung der Arbeiter.
Man schreibt uns : Allerlei Mittel und Wege zur

Aufklärung der Arbeiter werden euipsohleu . Als
3-ljährigcr Mann halte ich als eines der ersten und
billigsten Mittel zur Aufklärung : das Lesen . Und
zwar sollte mau dies im Sommer nicht in schlechter
Zimmerlust tun , sondern , wenn möglich , in frischer
Luft an schattigem Orte im Tanneuivalde . Aber
nun komnit die Frage : Was sollen wir lesen ?
Sicherlich erstens eine Tageszeitung , die die In¬
teressen der Arbeiter vertritt , hat inan noch übrige
Zeit , so empfehle ich in bnnter Reihenfolge von mir
selbst gelesene und empfehlenswerte Bücher :

Egydis Handbüchlein der Moral (NeklamebibUoihe!).
Die wissenschaftliche Wahrheitssorschungvon Derartos .
Schriften von Immanuel Kant (Reklamebibiiothek).
Mark. Aurelius Selbstbetrachtungen (Neklameüibliothek).

Platon » Schriften (ReNamebibttothek).
Tie Frau und der Sozialismus von Bebel.
Die konventionellen Lügen von Nordau.
Durch Nacht und Ei» Von Fritjof Nansen .
Auf Schneeschuhen durch Grönland .
Durch Asien» Wüsten von Sven Hcdin.
Ta » Glück von Hplti ( ii Bände).

tugendlehr« von Tr . Förster-Zürich.
irltschvpfung und Weltuntergang von Köhler.

Schriften von Gyziki .
Jul . BerneS Romane ufiv .

Daran lwt ein Arbeiter jahrelang *u lesen , ab-
sichtlich habe ich unsere große» sozialistischen Män¬
ner nicht in obigem Verzeichnis angeführt wie
Marx , Engels , Lassaüe und andere, da ich der
Ansicht bin , daß diese Werke ein Studium für sich
sind und auch fast nichts unterhaltendes bieten.
Weit kürzer über soziale Dinge fassen sich unsere
deutschen Dichter wie Schiller, Goethe, Heine, die
man ain besten im Theater hört , dann der Eng¬
länder Shakespeare, der große Norweger Ibsen , des¬
sen bekanntes Stück : Tie Stützen der Gesellschaft,
mit den Worten endet : „Freiheit und Wahrheit ,
das sind die Stützen der Gesellschaft !"

Jeder Arbeiter sollte schon beim Lesen erfahren,
daß der Mensch nach Freiheit und Wahrheit stre¬
ben soll , um die „Gedankenfreiheit" in unseren
Landen zu erreichen . Ich möchte keinem raten , ein
eingefleischter Zeitungsleser zu werden, wie es viele
gibt , die jahrelang kein Buch gelesen . Wollten wir
unsere Zeitungen gründlich studieren, bekämen wir
allerdings keine Zeit mehr , noch Bücher zu lesen.
Es ist jedoch das Bücherleseu unumgänglich not¬
wendig, um einigermaßen einen Begriff von den
Gedanken der großen Dichter und Schriftsteller zu
bekommen . Wer sich dieser Mühe unterzieht , wird
beim Lesen bald cinsehen , daß die großen Männer
der Vergangenheit uns unwillkürlich in die sozia¬
listische Lust im heutigen Sinne führen . Durch das
Lesen werden die Gedanken geschärft und die Lust
daran steigert sich , so daß es einem nicht wohl ist,
wenn man nicht täglich 1—2 Stunden gelesen hat.
Ich selbst bin durch das Lesen immer mehr zur Ein¬
sicht gekommen , wohin der Arbeiter gehört , was für
eine Macht in uns liegt und womit wir unsere freie
Zeit znbringen wüten . Wir haben uns darüber
ans über das Anwachsen der Zahl unserer Kapita -
listen und helfen ihnen selbst dazu . Man wird mir
vielleicht entgegenhalten , es gibt noch andere Dinge,
um die Arbeiter aufzukläreu , als das Lesen ; zum
Beispiel das Reisen . Dort kann inan sehen, und
Anschauungsunterricht ist besser als alles Lesen.
Ja , wir sehen jedoch, daß man uns die Lust am
Reisen immer mehr nimmt , indem mau Fahrkartcu -
steuer » einsührt . Lesen ist also das erste Mittel,-
tu» unsere Gedanken zu schärfen .

Hrbetterfcfte .
Durlach , 10. März . Ta » heutig«

konzert de« « rbeiterbiind Vorwärts ln der a,f t, T
freute sich eines srbr ante,, Besuchs . Alle Seston .ihr Bester, um da » umfangreiche Programm
zustillen. Die Sänger brachten 4 Chöre , gut '
und , -akt zum Vortrag , während di,

'
Turner amin Stuhl - und Leiierptzramiden vorzüglich , n. -r

boten, die teilweise stürmischen Beifall erntete, ,
die Radlcrppramiden der Nndfahrerkektion , die w
Hebung zeugten, gehrten sehr gut . Ci» hübsch
gestellter lebendes Bild, den Arbciterbund
darstellend, beschloß das Programm .

Äesentlich zum Gelingen des Ganzen trua di , ■
«aTIa StA Sa, , m. i. rl IaYIT ar. *kapelle Lhra bei , die den musikalischen Teil der

gramm» in mustergiliiger Weise ausführtr .
erkenmmg der Kapelle, vir sich aus kleinen ÄnkSn^ .
wenigen Jahren zu ihrem jetzigen Stand emporg,art
hat . Auch das heutige Konzert zeigte wieder t,Arbeiters,'ortverein zu leisten in der Lage ist,

'
von den Arbeitern in gehöriger Weise unterstützt

6 ericbtS2eitung.
§ Karlsruhe , 7 . März . Sitzung der Straft ,

nicr IV . Vor dem Schöffengericht Ettlings ,
langte am 17 . Januar die Anklage gegen
Maurer Ludwig G e r st n e r IV aus Mörsch
besten Ehefrau wegen Körperverletzung zur
handlnug . Beide hatten im Laufe des M,
Oktober das Kind des Gcrstner aus erster Eh
5 Jahre alte Frieda , auf die rohefte Uei
in ißhandett . Die Stiefmutter schlug wist
holt so barbarisch zu , daß das Kind viele blntz
Stellen davontriig und sperrte das kleine Mäh
auch einmal zu den Schweinen in den Schweine
Der leibliche Vater mißhandelte das fchwÄ
Wesen gleichfalls in der gefühllosesten Weise ,
auf Grund einer Anzeige der nächsten Verwach
des Ehepaares gerichtlich eingeschritten „ ich
Kind den, Bczirksarzte zur Untersuchung borg, "
wurde, zeigte sich dessen Körper mit zähst.,
Striemen irnd blutunterlaufenen Stellen sowie

'
vielen blauen und grünen Flecken bedeckt. 1
Schöffengericht Ettlingen bestrafte Gerstm-r .
zwei Wochen , die Ehefrau mit 6 Tagen Gesang ,
Gegen das Urteil , soweit es ibn betraf , legte 8
ner Berufung ein , dir aber als nnbegründrt
warfen wurde.

> Soweit der Einsender ! seine Gedanken sind gewiß
beachtenswert. Nur in der Auswahl des Lesestoffes
können wir ihnr nicht folgen . Wir vermissen eine
feste Methode, bei deren Einhaltung unseres Er¬
achtens mau rascher zum Ziele kommt . Uiu nur ein
Beispiel herauszugreifeu : Unter den angeführten
Werken,bejindet sich kein einziges, das dem Leser
das Verständnis für die Darwinsche Theorie er¬
öffnet. Und was dergleichen Einseitigkeiten mehr
sind . Gleichwohl empfehlen ivir den Vorschlag des
Einsenders der Beachtung!

Bmfhaften der Redaktion .
K . H . llnncfiifu 580 Millionen Christen intvfc

der Erde gezählt ; sic verteilen sich wie folgt : Katt
270 Millionen . Protestanten 180 Millionen,
110 Millionen.

Ans « gisBim i Ober-Ella !;) , 12. März.
Maß neuer Jndnstriezweig io« zur Einführung ge
der sowohl für Kein - Produzenten « 14 sür Konsuim
von Bedeutung ist. M bandest sich um die He »,
von alkoholfreie» Weinen aus reinen vergorenen̂
weinen. Die alkoholfreie Bewegung dehnt sich-
mehr nnd mehr aus . eine Tatsache , die nicht
werden kann , weder von Freunden noch von
des Alkohols . Wer das Bedürfnis hat , alkoholirci«
tränke zu konsumieren , sür den ist e4 zlvcisellre
hohem Werte , reine Natnrweine zu bekommen und
im Weine liegenden feinen Bouguelstoff « genießen
können . Tie Fundierung d«S Unternehmens ist fietd
im Gange «mb wird die Produktion in einige » Monatz
beginnen. Interessenten erteilt gern« AnSkmifi
H . G. in EgiShclm «Ebcr - Elsasfl .

Bekanntmachung.
Dir Ansuahlue » i« die Kölksschlltk« der Stadt Karlsruhe betr.

Da » Schuljahr 1907/08 beginnt
Montag den 8 . April 1907 .

Die Ellern oder deren Stellvertreter haben dafür zu sorgen, dag
ihr « schulpfttchttge « Kinder tauch die z. Zt . erkrankte «) — geboren
1« der Zeit vom 1. Juli 190 « bis - iuschliestttch » 0 . Juni 1901 -
zur Aufnahme in einer der hiesigen Volksschulen angemeldet werden.

Auch solche schulvflichtigen Kinder find anzmnelden, deren Eltern bc-
abfichtigen , denselben Privatunterricht erteilen zu lassen . Gesuck -e um
Entbindung eines Kindes vom Besuch der Volksschule wegen Privat¬
unterrichts find gemäß tz t2 der Verordnung Großh . Mlnistcriuuis der
Justiz , des Kultus und Unterrichts von« 27 . Februar 1804 schriftlich beim
Rektorat unter Anschluß der erforderlichen Nachweisungen einznreichen .

Auch taubstumme und bliude Kinder find beim Eintritt in das
Alter der Sö^ ikpflicht geinätz der Verordnung der Großh . Ministerien der
Justiz , des Kultus und Unterrichts und des Innern vom 9 . Juni 1904, den» des Gesetzes vom 11 . August 1 . 02 , die Erziehung und den Nnter-

cht vollsinniger Kinder betreffend , anzumeldeu . Dabei haben sich
die Eltern bezw . deren Stellvertreter darüber zu erklären , ob sie durch
private Unterweisung oder Unterbringung in einer Privat -Lehr- und Er¬
ziehungsanstalt ihrer gesetzlichen Verpflichtung zur Erziehung und Unter¬
richtung der Kinder nachzukoinmen beabsichtigen , oder ob sie deren Aufnahme
in «ine staatliche Erziehungsanstalt beantragen .

Eine etwaige Unterlassung dieser Verpflichtung wird nach tz 71 des
Polizeistrafgesetzbuches mit Haft bis zu 3 Tagen öder an Geld bis zu
20 Mk. bestraft.

Di« Vorschriften üb« , die Pflicht zur Anmeldung taubstummer und
bltuder Kinder finden auch bezüglich der schwach- und blödsinnige »
Kinder Anwendung.

Di « Anmeldung geschieht am
Montag den 8 . April , vorniittags vo « 8 — 12 Uhr und nach¬

mittags von 2 —4 Uhr , in den folgenden Schnlhäusern :
1. für die einfache Knabenschule : Lidell - » chule (Markgrafcnsiraße 28) ;
2. ür di« einfache Mädchenschule : Pestalozzi-Schule (Erbprinzenstr . 18) ;
8. ür die einfache Schule des Stadtteils Mühlbnrg : Hardtstraße 8 ;
4. filr die erweiterte Knabenschule des Bahnhofftadttetls : Bahnhof-

Schule (22 ) und NcbeniuS - Sclmlc <34

liMi !

6. für die erweiterte Kna cnschule der Llststadt ; Karl -Wilhelmschule (2);
0. füfl. für di« erweiterte Knabenschule der Meststadt : Leopoldsckule (9) ;
7. für die erweiterte Mädchenschule des Bahuhofstadttells : Schützcn -

straß-Schule (35) und NebeniuS -Schule (34 ) ;
8. für die erweiterte Mädchenschule der Renoftstadt (östlich des Dnr -

lacher Tors ) : Karl - Wilhelmschuie (2) : . -
st. für die erweiterte Mädchenschule der Altoststadt ovestlich des Dür -

lacher Tors ) : Schillerschule (Kapellenstraße 1) ;
10. für die erweiterte Mädchenschule der Weltstadt : Guten 'orrgschule

(Kaiserallee bös ; •
11 . für die Knabenvorschnle : Gartenstrah -Schule (22) ;
12. für die Töchterschule r Hebelschnie (Kreuzstraße 16) ;
13. für den Stadtteil Rintheim : Schulyans Rintheim ;
14. für den Stadtteil Rüppurr : Schulhaus Rüppurr ;
16. für den Stadtteil Beiertheim : Lchülbaus Beierthelln .

Für hier geborene Kinder ist nur der Impfschein , für auswärts
geborrne aber der Impfschein und Geb rtsschcin bei der Anmeldung
vorzulegen. Eine Berechtigung für die Auinoh i e in einem bestimmten
Schulhause kann aus der Anmeldung i» dic 'em Sstmihause nicht abgeleitet
werden, da die vorhandenen Rau .nverhältniise in erster Linie maßgebend sind.

Solch« blinder, welche hier oder auswärts die Schule schon be¬
suchten und also entweder aus einer hiestgen Schule in eine andere oder
von auswärts in ein « hiefige Schule übertreten, besonders aber diejenigen,
welche in die Bürgerschule oder Töchterschule (Klasse 1 ^ ) eintreten
wollen, haben sich am
Dienstag den 9 . April , vormittags von 8 — 12 und nachmittags

von ~ 4 Uhr
in der betreffenden Schule , in welche st« einzuireten wünschen , mit dein
Abgangszeugnis der zul yt besuchten Schule, und wenn sie das 13 . Lebens¬
jahr schon zurückgrlegt haben, mit den, grünen Impfschein versehen, zur
Aufnahme anzmnelden. 965

Di« Anmeldungen für die Bürgerschitle erfolgen in der Schtller -
schnle (Kapellenstraße 1) .

Schülerinnen der erweiterten Schule, welche in die Töchterschule
«inzutreten beabsichtigen , sollten dieser schule spätestens bei Beginn des
IV . Schuljahres zugeiührt werden .

Der regelmäßige Unterricht nimmt seine « Anfang am
Mittwoch den 19 . April , vormittags >4 Uhr .

Die Sprechstunden des Rektorats finden täglich von 2 —4
Uhr statt .

Karlsruhe den 6. März 1907.
Das Bolksschulrektorat :
D«. Gerwig, Stadtschuk - at.

7503«r
Konfirmation

UNd

Kommunion
empfehle:

Mädchen - ii . KnaSenttiefek
in ZSoiecarf, Khevreaur «.
Michsteder, in großer Aus¬
wahl . bei Sissigsten greife « ;
ferner für Damen u . Kerren
C8eVrea «.r- und Wo .rcakf

K -Snür - , Knopf- u . Aug-
fiiefek . Koodyear-W ?tt

und durchgenäht .
Großen Posten Wichskeder-
Kerren - Schuürstieset und

Augkrefet;
auch mache auf meine so sehr

beliebten Wichsleder

Schulstiefel
aufmerksam.

ßwaren
David

Jur goldenen 16 .
16. MarKgrafeufiraße 16.

pM , Kanapee,
in jeder Preislage , nur gute Arbeit,
billig zu verkaufen . 185

E. Ochner, Tapezier ,
Schüyenstratz « 46 .

NB Nnfarbeiten von Polster-
möbeln und Betten bei billigster Be¬
rechnung .

Seegrasmatratzen -M 8 .25
Woilmatratze » , 1 * .50
Kapokmatratzen . 25 .—
Haarmatratzen » 36 .—
Mndermaträtze « .
Bettröste » 15, —

» list Val .- sNitMz . Reelle Bedienung .1

st .8tMUng 2r,ftsfi !lgstr 31
Billigst« Bezugsquelle.

Wir machen loiedei hott darauf anfmerksam , daß bei den
An- und Anmeldungen von verficheruitgspfiichtige» Personen ,
welche beim Arbeitgeber wohnhaft find, zwei Meldungen —
eine fiir die Krankenversicherung, die andere für die Zwecke
der Meldestelle — aus .suferiige « sind .

Für die Meldungen find die vorgeschriebenen Formulare
z« verwenden « - 953

Der Kasfeirvorstand
_ der ailgem . Pforzh. Ortskrankeukasse.

Halinkrßcizrraal

KrskM- voll Kr?mmli1krillliriz.
Für die HeizungSanlaae » der Stadtgemeinde Karlsr :hr sind für die

Zeit vom i . April d. I . bis 31 . März 1908 folgende Brennmaterialien z»
vergeben :

Etwa 2800 Tonnen Kesselkohle» ,
„ 80 „ Ruhrfettmißkohlen,
„ 165 „ Ruhrfettschrot,
„ 100 „ Anihraciikohien,
„ A „ Anfeuerholz ,

und „ 1,5 . Schwartenholz.
Angebote sind unier >-crioc » d„ng besonderer Vordruck» portofrei ,

vcrichlosse» und mit dir Ausichrist „ Brennmaterialien " versehen,
spütkfikvs bis 22 . Mars d. Is ., vSkWitknzs 11 Uhr

bei uns einzureichen .
Die LieterungSbcdiagu igen können auf unserem Geschäftszimmer

Nr . 20 . Tullastraße 71. eingeschen werden, woselbst auch die vorgeschriebenen
Angrbotsformulare verabfolg: werden.

Karlsruhe den 7. Mär , 1907 . 913
Städtisches Maschinenbanamt Karlsrnhe .

.stlial-Veräntccnng M!> Lmxfthlnng .
Mache meine werten Kunden darauf aufmerksam , daß ich meine

Filiale vo » Palmaieiistraße 10 »n die Adlerftraste 11 tu Durlach
verlegt habe. Hochachtungsvoll

7Srderei u. Ldsm. WsZs^snstsU Tbotnas
Inhaber : A Blefstng . 941

Hauptgeschäft : Karlsruhe , Akadcmiestraße 29 .
Filiale « : Karlsruhe , Uhlr -ndstrafte 25 ; Durlach. Adlerstratze 11 .

Billigste Preise . Tadellose Ausführung .

Mit
'

In Scti
hat meine Spezialmarke „ Hummel -Rafierme -ser" . An alle » Breiten
vorrätig . Alte Rasiermesser werden bei mir sorgfältigst fachgemäß ge-
schlioen mit voller Garantie sür guten schnitt . Versand nach auswärts .

Karl Hammel , Karlsruhe , Werderpkah 41 .

775*

Der beste Grioerb sür Haust -duftete
ist ihrer vielen Bortctlr wegen eine
itriclmasohiiio .
Außerordentliche Leistungsfähigkeit »
große RadelersparniS . Bermeidaug
von Fellmatchrn , grobe Piatzeespar -
uts . SlitäuDi ' iricht (iiptiJ ,
Maschine « stets vorrätig am La , er .

8eh >vinn k Ehrfeld ,
Karlsrttt e , fefefo« Rr. 102 .

=== == ökaiserttraße Ö»
(ftün . i Slatfer anoram r)

Alleinverkacf der berühmten Ltrrck-
mafcki. -stadr . L. ilahioft , Loavot ( Achwciz). Weltausstellung Pari » in «»«»
Orauä Prix (höchpe » usz . tchnur .g). 3810.26

Karlsruhe . Die Stadt Kart
läßt aus dem Walddistrikt S?ü_
ibei Rüppurr ) mit Ziel auf 1. !
veinber l. IS . versteigern
Samstsg dk« 16. Miirr lt

mgrgtss 9 Ahr,
im tzlroireufaale in Rüppurr :

1 Rotbuchesägbaum, 20 Wa,
eichen, 12 Birkenstämme , 1^
hainbuchenes , 29 Ster «
Scheit- u . Prügelbolz , 120751
und gemischte Normalweüee 4
fl Lose Abraum.
Zukamniruknnst zur Vorzeig

Holzes morgens nach Ankiwstl
SiebenuhrzuizcSam Bahnho»"^
der Bahn Karlsruhe —Herrr -nie^

Wilh . Eckert,
Winrrlies, Marienstr.

neb. dem Apollo -Theater
empfiehlt sein Lager in 1 '-"-
u. Wandahrcn . Bi 'l -
pttfRtnr -Werkstfttt, *,
ringe , 8 u . 14 kar . gestempelt. '
Paar v . -H 12—27. Wlüleu v. IM?

Im Strhlßklhii
owie im Anfertigen von ueueut ,

waren u . Reparaturen «mpftMI

XorsÄsm. GlMSr . S, 5.4
MÜHIburg '

L ^ Bettfedei
komplette Bette « empfieĥ .
Gelegenheitskauf » in gutger «^
Ware und neuen Bezügen ,

ordentlich billig .

Seba » tiaa Möo *]
ik pezier , H i r «chutr » *»6 *

Ä . ii . verkauf „K
‘

haar , komplette » Bette « . 10
beiten und Neuanfertigung .

Teilzahlungeu arstatteo .

An - und Verkai
fortwährend getragene Hs*k^^
Damenkleidcr , Schuhe u.
aber nur gute Sachen. .

Frau Bertha sstre * « *“
Brunuenstr . 5 , Eing. Durĵ

Kmpfebie mein grosses
Farbwaren, Fussb«
lacken , Pinsel , Broo*
«owie alle Artikel rar Reioif ®!

Selimlerseife , So«
Sc heuertHohe 1"»

Chlorkalk , Putzex«
Piilzpulver ,

in bester Qua it&t billiget

Apotheker « trän * . Dr0?
Mii ’Ubnne. H <rdt »tr .
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